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Was das Gesetz Gottes lehrt, was Christus erfüllt hat und was es heute für dich
bedeutet

Einleitung: Zwischen Hummern und Geboten

Ist es eine Sünde, Meeresfrüchte zu essen? Und Schweinefleisch? Warum enthält das Alte
Testament so strenge Speisevorschriften? Gelten sie auch heute noch für Christen? Stimmt
es, dass orthodoxe Juden kein Schweinefleisch essen, weil sie es für unrein halten – und wir
Christen doch? Was bedeutet all das für einen Katholiken im 21. Jahrhundert, der vielleicht zu
Weihnachten Garnelen isst oder mit der Familie eine Meeresfrüchte-Paella genießt?

Dieser Artikel ist keine bloße kulinarische Kuriosität oder eine Übung in biblischer
Archäologie. Er ist eine Einladung, die theologische und pastorale Tiefe der biblischen
Speisegebote neu zu entdecken, zu verstehen, wie Christus sie erfüllt und verwandelt
hat, und diese Prinzipien im katholischen Alltag anzuwenden – nicht aus Gesetzlichkeit,
sondern aus Liebe, Ehrfurcht und geistlicher Weisheit.

1. Die Ernährung im Alten Testament: Zwischen rein und unrein

In den Büchern Levitikus und Deuteronomium finden wir ein komplexes System von
Regeln, das Lebensmittel in reine und unreine einteilt. Zum Beispiel:

„Doch alles, was keine Flossen und Schuppen hat in Meeren und
Flüssen, von allem, was sich im Wasser regt, soll euch ein Gräuel
sein“ (Levitikus 11,10).

Das umfasst Meeresfrüchte wie Hummer, Garnelen, Muscheln, Austern, Krabben usw. Auch
Schweinefleisch war verboten:

„Auch das Schwein, denn es hat zwar gespaltene Klauen, ist aber
kein Wiederkäuer – es soll euch unrein sein. Ihr dürft ihr Fleisch
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nicht essen und ihre Kadaver nicht berühren“ (Levitikus 11,7-8).

Diese Vorschriften waren keine bloßen Gesundheitsrichtlinien. Sie hatten eine tiefe
religiöse Bedeutung: Sie erinnerten das Volk Israel stets daran, dass es heilig, von den
anderen Völkern abgesondert war. Die Unterscheidung zwischen rein und unrein drückte
sichtbar ihre Identität als auserwähltes Volk Gottes aus. Sie aßen anders, weil sie dazu
berufen waren, anders zu leben.

2. Christus und die Erfüllung des Gesetzes: Eine radikale Wende

Jesus kam nicht, um das Gesetz aufzuheben, sondern es zu erfüllen:

„Denkt nicht, ich sei gekommen, um das Gesetz oder die Propheten
aufzuheben. Ich bin nicht gekommen, um aufzuheben, sondern um
zu erfüllen“ (Matthäus 5,17).

Das Gesetz zu erfüllen bedeutet nicht, jede einzelne Vorschrift buchstäblich beizubehalten,
sondern ihren tieferen Sinn in Christus zu entdecken. Jesus selbst bereitete den Weg
zur Befreiung von den Speisevorschriften. Im Markus-Evangelium lehrt er:

„Begreift ihr nicht, dass alles, was von außen in den Menschen
hineingeht, ihn nicht unrein machen kann? […] Damit erklärte er
alle Speisen für rein“ (Markus 7,18-19).

Doch besonders im Leben der frühen Kirche wird diese Frage endgültig geklärt.
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3. Petrus, das himmlische Tuch und die Öffnung für die Heiden

In der Apostelgeschichte wird eine Vision geschildert, die Petrus hatte:

„Er sah den Himmel offen und etwas wie ein großes leinenes Tuch
herabkommen, das an seinen vier Enden zur Erde niedergelassen
wurde. Darin befanden sich alle Arten von vierfüßigen Tieren,
Kriechtieren und Vögeln. Und eine Stimme sprach zu ihm: ‚Steh
auf, Petrus, schlachte und iss!‘ Petrus aber antwortete: ‚Niemals,
Herr! Noch nie habe ich etwas Unreines oder Unheiliges gegessen.‘
Und die Stimme sprach zum zweiten Mal: ‚Was Gott für rein erklärt
hat, das halte du nicht für unrein‘“ (Apostelgeschichte 10,11-15).

Dieser Abschnitt ist entscheidend. Die Kirche erkennt durch Petrus, dass die alten
Speisegebote durch das Erlösungswerk Christi aufgehoben worden sind. Was den
Menschen verunreinigt, ist nicht das, was in seinen Mund hineingeht, sondern was aus
seinem Herzen kommt (vgl. Matthäus 15,11).

Diese Vision hatte eine noch tiefere Bedeutung: Gott öffnete das Heil den Heiden, also
allen Völkern. Es war nicht mehr notwendig, Jude zu werden (und das mosaische Gesetz zu
befolgen), um in den Neuen Bund einzutreten.

4. Das Konzil von Jerusalem: Freiheit ohne Zügellosigkeit

In Apostelgeschichte 15 lesen wir vom ersten Konzil der Kirche, bei dem entschieden
wurde, welche jüdischen Gesetze für Christen bindend sind. Das Ergebnis lautete:

„Dass ihr euch fernhaltet von Götzenopferfleisch, von Blut, von
Ersticktem und von Unzucht“ (Apostelgeschichte 15,29).
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Doch die mosaischen Speisegebote – wie das Verbot von Meeresfrüchten oder
Schweinefleisch – wurden nicht vorgeschrieben. Das bedeutet: Von Anfang an waren
Christen nicht an die Speisegesetze des Alten Testaments gebunden.

5. Der heilige Paulus und die christliche Freiheit

Der heilige Paulus, der Völkerapostel, ist noch deutlicher:

„Alles, was auf dem Fleischmarkt verkauft wird, esst, ohne
Gewissensbisse und ohne Fragen“ (1 Korinther 10,25).

Und auch:

„Denn das Reich Gottes ist nicht Essen und Trinken, sondern
Gerechtigkeit, Friede und Freude im Heiligen Geist“ (Römer
14,17).

Für Paulus ist entscheidend, ob dein Verhalten von Liebe, Glaube und Demut geprägt ist –
nicht, ob du Schweinefleisch oder Garnelen isst. Allerdings warnt er auch: Wir dürfen unsere
Freiheit nicht so gebrauchen, dass sie den schwachen Bruder zum Fall bringt (vgl. 1 Korinther
8).

6. Also darf ein Katholik alles essen? Ja, aber…

Theologisch gesehen darf ein Katholik alles essen – auch Meeresfrüchte und
Schweinefleisch –, wenn er es mit Dankbarkeit, ohne Völlerei, ohne Ärgernis und
ohne Verletzung des eigenen oder fremden Gewissens tut.

Der heilige Paulus betont:
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„Denn alles, was Gott geschaffen hat, ist gut, und nichts ist
verwerflich, wenn es mit Danksagung empfangen wird; denn es
wird geheiligt durch Gottes Wort und Gebet“ (1 Timotheus 4,4-5).

Also ja: Du darfst ein Meeresfrüchte-Menü mit Freunden genießen oder Schweinerippchen
essen, aber denke daran:

Die Frage ist nicht nur, ob du darfst, sondern wie du es tust.
Isst du aus Notwendigkeit oder aus übertriebenem Genuss?
Lebst du maßvoll oder genießerisch?
Segnest du dein Essen?
Hältst du die Fasten- und Abstinenztage ein, die die Kirche vorschreibt?

7. Die geistliche Bedeutung des Essens: Mehr als nur Nahrung

Für Christen hat das Essen einen sakramentalen Sinn, auch wenn es kein Sakrament ist.
Jede Mahlzeit ist ein Abbild der Eucharistie, des höchsten Mahls. Essen ist kein bloß
biologischer Akt – sondern auch ein moralischer und geistlicher Akt.

In der katholischen Tradition haben die Kirchenväter und Heiligen gelehrt, dass wir mit
Mäßigkeit, Dankbarkeit und innerer Freiheit leben sollen. Der heilige Basilius sagte:

„Der Hunger ist der beste Koch. Wenn du hungrig bist, schmeckt
dir alles.“

Und der heilige Benedikt schreibt in seiner Regel, dass selbst in erlaubten Dingen Mäßigung
zu wahren ist.

8. Praktische Anwendungen für heute

Was soll ein Katholik heute in dieser Frage tun?
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Keinen Ärgernis geben und sich nicht ärgern lassen. Wenn du jemanden kennst,1.
der aus religiösen Gründen bestimmte Speisen meidet, respektiere ihn. Und wenn dich
jemand verurteilt, weil du etwas Erlaubtes isst, antworte mit Liebe und Lehre.
Mäßigkeit pflegen. Das eigentliche Problem ist nicht, was du isst, sondern wie du2.
isst. Isst du aus Angst? Aus Gier? Als Vorwand zum Übermaß?
Mahlzeiten segnen. Eine kleine, aber geistlich kraftvolle Geste. Vor jeder Mahlzeit: ein3.
einfaches Dankgebet.
Fasten und Abstinenz leben. Die Kirche verbietet keine Meeresfrüchte oder4.
Schweinefleisch, aber sie lädt uns ein, an bestimmten Tagen zu fasten und auf
Fleisch zu verzichten. Das formt uns in Opferbereitschaft und Gehorsam.
In Wahrheit erziehen. Wenn du Kinder hast, lehre sie nicht nur, was sie essen sollen,5.
sondern warum und wie. Der Tisch ist auch ein Altar.

Fazit: Über Meeresfrüchte hinaus – zur Heiligkeit

Christus ist nicht gekommen, um eine Religion äußerer Regeln zu stiften, sondern um
Herzen zu verwandeln. Was wir essen, kann viel darüber aussagen, wie wir leben. Das
Problem sind also weder Meeresfrüchte noch Schweinefleisch. Das Problem liegt, wenn
überhaupt, in einem Herzen, das das Danken vergisst, das maßlos ist, das die Armen
vergisst, das ohne Gott isst.

Ein Katholik darf Meeresfrüchte essen. Darf Schweinefleisch essen.
Aber niemals wie ein Heide. Unsere Tische sollen stets von Glauben, Mäßigung,
Nächstenliebe und Freude geprägt sein. Denn was zählt, ist nicht, was in den Mund
hineingeht, sondern was aus dem Herzen hervorgeht.

„Ob ihr also esst oder trinkt oder sonst etwas tut – tut alles zur
Ehre Gottes“ (1 Korinther 10,31).


